




DasJ

FucDtt volllommeneergnügen,
Vey der ſeeligen Ilbwechslung dieſer Sitelket

Kit dem Gimmliſchen Sion,
Des Hoch Ehrwurdigenund Hochgelahrten Herrn

S HERRN

Ôο rrot. Publ. Ord.Aufhieſiger Konigl Pr. Friedrichs Univerſttat
Als Derſelbe denz Febr 1723 B

72 s vormittags um 10o. Uhr in dema8.Jahr Seines Alters ſeelig verſchieden,

Und deſſen im Leben liebgeweſ
enen und im Tode begleitenden

Srauen SheLiebſten

An FRAu EN
Gutbiinu Vatharinge

Gebohrner Schwartzin
Welche den folgenden Tag darauf um 4. Ulhr in dem 41. Jahr Jhres

DEREN verblichene Corper den?. und g.kiusd. auf den St. Georgen

Glaucha an Hulle in ſeine GrabesRuhe eingeſencket,

D

Golenne Feichen Begangniß
Aber den14. Eiusd. gehalten worden.

m vo Veaolten,ehmuths vollenit

Denen Schmertzlich Betruhtrn Hinterlaßenen
Jhrer Schuldi keit nach vorſtelle

Jnnen benannte Anverwandte

HArLE, Druckts gohann Chriſtian Hilliger, Univ. Buchdr.
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Recht ſtarre Augen, brecht! weint Blut an Thranens ſtatt!
Beſturmt die ſchwache Bruſt, mit Wehmuths vollem Aechtzen!

Allein die Krafft iſt hin, die Zunge iſt zu matt,
ft ſtammeln an, zu ſeuftzen, und zu lechzen,

Sie ang zuDoch zeiget ſie hrmit wie nunmehr all Bergnugen,
Eh wir es noch gedacht in Sarg und Grab muß liegen.

ch ſterbe!und ſcheide aus dieſen Jammerthal.
gJch bin bereitit

Und gehe zu Gor.
Jchſterbe! 252

f l Jchlebe!
n

S—

Denn meine Seelewird in eine vollkommnere Freude verſetzet,

Jch uberaebe Gie indie Hand des HErtn
IJch ichride von dannen

Agjeul
Jch ſterbe!

Getroſte doch wehmuths volle Worte,
ESchmertzlicher Abſchid doch ſeeliges Eude,

Betrubte StundetEerWBVergnugter Augenbluck
Da dieſes muhſame Leben mit dem uiwerganglichen verwechſelt wird.

200Wofindet ſich dad wahre Bergnugen?

lsmUnd die rechte voöllkommenheit der Seelen?
DJAls inder Abſonderüng von dieſer Eitelkeit.

on GOrTJBluhetunſer Wol.

Irlſeinen Anſchauen,
Der. Seelen Ser

Unausſprechliche ſinvet ichin  oi Gottes;
Jn der Stadt des Allerhochſten.

Gluckſeelig iſt alſo der zu nennen,
Der das Burger-Recht darin erlanget;

Und aufgenommen wird in die ewige Hutten.
Abgeruffen vonder Eitelkeit;und eingefuhret in das vollkommene Vergnugen.

Di ſiedeſt alb Cyterblicher
Wornach du am meiſten zu trachten haſt,

nehmlichNach dem vollkommenen Bergnugen inß O
Du ſindeſt hier;

Zwey Keelige Vorganger,
Betrachte alſo Derſelbigen Lebrnund Wandel;

J iFe 1*Stelle SJE dir vor zu einen mpesDamit du in gleicher Nachfolge  gleicher Seeligkeit theilhafftig wirſt.

Ät.—



 νν.  αν E

Sie ſind,
Dernunmehro in GOtt ruhende, und zum virten mal) beruffne

Diener GOttes,
DeryochEhrwurdige in GOtt andachtige und Hochgelahrte

HERR.,
KHerr Fohann Daniel Herrnſchmid.

S. S. Theol: Doct: Profeſſ: Publ: Ord:
ſamt,

Deſſen imLeben liebgeweßner, u. in dem Tode begleidender Ehliebſten

FRAueERGrauen Vabina Satharina Herrnſchmidin.
Dieſt ſind des wahren Bergnugens in GOtt theilhafftig worden,

Sie ſind befreyet von Jhrer Arbeit,
Und eingegangen in die Seelige Ewigkeit.

Nunmehro hat er den vierten Beruff GOttes
angetreten, und Folge geleiſtet,

nnd iſt eingegangen in das Himmliſchr Zion,

Jn die auſſerwehlte Stadt des Hochſten:
Undin ſeruſalem dasoben iſt.
Bbdenckealſe Sterblicher!

Daß wir hie keine bleibende Statte haben,
Sondern gar vielen Verandrungen unterworffen ſind.

Behertzige!
Wie muhſam es mit dem MenſchlichenLeben beſchaffen;

Lerne dich ſelbſten erkennen;
Giehe ein dein großes Elend;unmd gedencke, daß du ſterben muſt.

Mache dich bereit zu einem ſeeligem Ende,

Damit du mit Freuden kanſt von hinnen ſcheiden,

und eingehenindie ewige Wonne.
Laß niemals aus deinem Gemuthe kommen,

Wie ein ſeeliger Tod, daß vollkonnne Vergnugen zu wegenbringe.
Wunſcht indeſſen denen ſeelig Berſtorbnen,

unnd bedencke deint OalingkeitBehethige ſtets des gn  eltendee e 2

Wunſche!J Baid erloſet zu ſcn
Und ſuche deine Bergnugung, in GOrJT.

Indeſſen ruhet wol JOR kalt geſchloßne GLJEDCR!
Ruht.bis des HErrn Tag EUCHaus dem Staub erwecket!

RuHr wollruht ungeſtort! JHN bläſſen AUGEN LJEDECR,
Bis das der HERR die Hand nacheurem Grab ausſtreckt.

GEORG SiIMoN HERRNSsCEMID,
Onoldo. Früncus. S. S. Theol. Stud.

r) Hiemit geriehlet, als erſtlich nach ſeinet VatterStadt zum Lehr Vint, von daraus nach dem Hochfurſtl. Naſſau

ſ f 8

dco cae Rath hernach aber ju hieſiger Univerlltæt alt Profeſſ. Publ.
Jgzſteini chen Ho, zum Gener. up. un nr oria-Ord, letzlich nnch dem Himmliſchen Zion beruffen wurde.



FDJe? muß ich, Werther Mann, Dein Grab ſo zeitig ſehen?
Soll Deine Treu hinfort mein Leit-Stern nicht mehr ſeyn?C

Ach! wie erſchuttert nicht, Dein Abſchied Marck und Bein.
77 Wie? willſt Du denn ſo bald, ſo bald zu Ruhe gehen?

So ſuſſe mir vorhin Dein holdes Wort geweſen;
So bitter iſt mir nun Dein Hingang auß der Welt:
Dieweil auch mir hiemit ein Schirm und Saule fallt,

Ein Freund, von deſſen Mund ich manche Frucht geleßen.

Wer Deine Gaabenfennt; wer Deine Treuerfahren;
Wer Deine Glaubens-Krafft und Demuth angeſehn;

Wem Deine Tugenden bekannt und helle waren;
Dem muß gewiß ein Schwerdt, durch Hertz und Seele gehn,

eWenn er Dich, Theurer Mann, im Sarge liegen ſichet,
Wenn Er den ſuſen Mund nun nicht mehrreden hort
Der uns den Weg des Herrn im lautern Sinn gelehrt,

Den Mund, da Lilien der Ewigkeitgebluhet.

OOtt hatte ja Dein Amt mit Seegen wol aeſchmucket,
Und einen edlen Gurt um Deinen Leib gemacht.

mMan ſal A

rnn unvuCaoruth erquictet,Und welche Du zum diecht auß truber Nacht gebracht.
Was wunder iſts! wenn nunſo viele Thranen flieſſen?

Und daß der Seuffzer Heer mit Machtgen Himmel ſteigt?
So manches Hertze ſich in tieffſfter Wehmuth beugt,

Da Sarg und Erd nun ſchon der Glieder Reſt einſchlieſſen.

ν „νt geligzijtittu zeigth,Daß GOtt; wie allezeit, es jetzt auch wol gemacht.

Das GuTEdringt nochwol, durch dieſe SchmertzenNacht
Und endlich wird ſich auch die Sonne zu uns neigen.

Duaber, Seeligſter, genuſſe in den Armen
Des Heylands, unverruckt dergreuden Uberfluß

Dein Jeſus woll' Dich nunan Seiner Bruſt erwarmen,
Und geben Deiner Seel den ew' genLiebes-Kuß,

Die Liebe welche Du, bißher an mir erwieſen,

Folg wie der Geiſt des HErrngeſagt, Direwig nach,
Ja GoOtt vergelte Dir Dein Treu ſeyn tauſendfach

Und ſey, daß Er Dich uns geſchencket Hoch gepritſen

SJE, gleichfalls, Die ſo bald dem Seel gen nachgeeilet,
Erquicke nun das Lamm vor GOttes Angeſicht,

Das Creutz ward Jhr, zugleich mit Jhme zugethcilet,
Und weil Sie auch, wie Er, den Kampff wol außgericht?

So wird Sie auch ſo bald in Himmel eingefuhret.
IJndeſſen ſchutte GOtt auff Jhr betrubtes Hauß,

Sein Heyl und Gnäden-Oel mit vollen Stromen auß,
Damit der Eltern Liecht der Kinder Wolſeyn

Johann Daniel Schnapper
Gienga- Suevus S.S. Theol, Stud.»Der SterbensTag, des Seel. Mannes fuhrt den Nahmen agatha, welches Wort in ſeiuer Zmphab, vieles Guto, andenlt
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